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Im ZK der KP Kasachstans

Vom Aufruf der Mechanisatoren, Arbeiter 
und Spezialisten der Sowchose, Kolchose, 

Betriebe der „Kasselchostechnika“ des 
Gebiets Ostkasachstan an alle 

Mechanisatoren, Arbeiter, Spezialisten der 
Sowchose, Kolchose und Betriebe der 

„Kasselchostechnika" der Republik über 
die Entfaltung eines sozialistischen 

Wettbewerbs um eine termingerechte 
und hochqualitative Überholung der 
landwirtschaftlichen Technik zur 

Frühjahrsbestellung des Jahres 1970, um 
das würdige Begehen des denkwürdigen 

Datums—des 100. Geburtstags W. I. Lenins
Das ZK der KP Kasachstans billigte die Initiative der Mechanisatoren. 

Spezialisten der Sowchose und Kolchose, Mitarbeiter des Systems ..Kassel­
chortechnika" des Gebiets Ostkasachstan über die Entfaltung eines soziali­
stischen Wettbewerbs zu Ehren des denkwürdigen Datums — des 100. 
Geburtstags W. I. Lenins, um eine termingerechte und hochqualitafive Über­
holung der landwirtschaftlichen Technik zur Frühjahrsbestellung des Jahres 
1970.

Den Gebictspartei-, Gebietsvollzugskomitees. Rayonparieikomitees, 
Rayonverwaltungen für Landwirtschaft, Partei-, Gewerkschafts- und Komsomol- 
organisetionen wurde empfohlen, den Aufruf der Mechanisatoren des Ge­
biets Ostkasachstan auf den Versammlungen der Mechanisatoren und Spe­
zialisten der Sowchose, Kolchose, Betriebe der „Kasselchostechnika" zu be­
handeln und v citgehend einen sozialistischen Wettbewerb um das würdige 
Begehen des 10C. Geburtstags W. I. Lenins, Um eine termingerechte und 
hochqualifative Vorbereitung zur Frühjahrsbestellung 1970 zu entfalten.

AUFRUF
der Mechanisatoren, Arbeiter und Spezialisten der Sowchose, Kolchose, 

Betriebe der „Kasselchostechnika“ im Gebiet Ostkasachstan
an alle Mechanisatoren, Arbeiter, Spezialisten der Sowchose, Kolchose, 

Betriebe der „Kasselchostechnika“ der Republik
Teure Genossen!
Die Schaffenden der Landwirt­

schaft des Gebiets Osfkasachrtan 
gehen ebenso wie das qanze So­
wjetvolk dem denkwürdigen Datum 
—dem 1OO. Geburtstag W. I. Lenins— 
entgegen und entfalten weitgehend 
einen sozialistischen Wettbewerb um 
die vorfristige Erfüllung des Fünfjahr- 
plans in der Produktion der land­
wirtschaftlichen Erzeugnisse und in 
deren Verkauf an den Staat.

Die Sowchose und Kolchose des 
Gebiets machten im Jahre 1969 einen 
neuen Schritt auf dem Wege, der 
vom XXIII. Parteitag der KPdSU und 
den Plenen des ZK der KPdSU ge­
wiesen wurde. Trotz der ungünstigen 
Witterunqsverhâltnisse wurde die 
Ernte an Halmfrüchten und Olsamen 
gezüchtet und rechtzeitig geborgen, 
der Verkauf von Getreide an den 
Staaf wurde zu 159 Prozent und von 
Sonnenblumensamen zu 131 Prozent 
erfüllt.

Für die Ernte des kommenden 
Jahres wurde in den Sowchosen und 
Kolchosen die Winterfurche gezo­
gen. das Saatgut völlig geschüttet, 
weitgehend entfaltet sind zur Zeit 
die Arbeiten zu dessen weiterer 
Konditionierung. Die erzielten Erfol­
ge kamen nicht von selbst, sie wur­
den durch hingebungsvolle Arbeit 
unserer Mechanisatoren erkämpft.

Gute Ergebnisse zeigten während 
der verflossenen Emfeeinbrinqung 
die Kombineführer W. I. Michalenko 
— Held der Sozialistischen Arbeit 
aus dem Shdanow-Kolchos, J. A.-Sy-

tschuk — Held der Sozialistischen 
Arbeit aus dem Sowchos „Chairu- 
sowski". Hohe Leistungen erzielten 
die Traktoristen D. G. Rudenko aus 
dem Sowchos „Tawritscheski". S 
Tschujembaew aus dem Lenin-Kol- 
chos, W. Bekfurganow aus dem 
Shdanow-Kolchos und viele ande-

Nach der Auswertung der vorläu­
figen Ergebnisse von 1969 und der 
Klarlegung unserer Möglichkeiten 
beschlossen wir Mechanisatoren. Ar­
beiter und Spezialisten der Landwirt­
schaft des Gebiets Osfkasachstan. 
zum 100. Geburtstag W. I. Lenins die 
Technik zu der Frühjahrsbestellung 
1970 vorfristig und hochqualitativ zu 
überholen und sie effektiv auszunut­
zen.

Wir haben beschlossen, die Repa­
ratur und Vorbereitung von Trakto­
ren. Sä- und Bodonbearbeitungsma- 
schinen zum 1. April, von Heube­
schaffungsmaschinen zum 1. Juni 
von Getreidekombines und an­
deren Erntemaschinen zum 1. Ju­
li abzuschließen. Dabei werden 
wir 30 Prozent der Kombines 
noch vor Beginn der Frühjahrs­
aussaat überholen. Die genannten 
Fristen sind durchaus reell. Sie wer­
den durch die materiell-technische 
Basis und die hingebungsvolle Ar­
beit der Mechanisatoren bekräftigt.

Die Reparafurbetriebe der ..Kas­
selchostechnika'' werden vor Beginn 
der Feldarbeiten für die Sowchose 
und Kolchose 60 Prozent Traktoren 
und 75 Prozent Lastkraftwagen vom 
Jahresumfang der Reparaturarbeilon

überholen, der für die Gebiefsver- 
einiqunq ..Kasselchostechnika" fest- 
oeleqt wurde.

Während wir die Technik überho­
len, sorgen wir für die Zuverlässig­
keit der Maschinen. Schaltgetriebe 
Hinterachsen und Schlitten lassen 
wir nach der Reparatur in der Re­
gel einlaufen. Motoren prüfen wir 
auf Leistungsfähigkeit und Treib- 
stoffverbrauch.

Bei der Reparatur der Sämaschi­
nen passen wir streng auf die Quali­
tät der Vorbereitung der Drillscha­
ren und der Säapparate auf. Die 
Qualität der Reparatur jeder Bau­
gruppe wird von einem Ingenieur 
für Kontrolle geprüft, und nach 
der Überholung wird die Maschine 
von einer Kommission entgeqenge- 
nommen.

In diesem Jahr überwachen wir 
strenger den Verbrauch von Er­
satzteilen und Mitteln für die Repa­
ratur. Zu diesem Zweck meisterten 
wir die Wieoerherstellunq viele» 
wichtiger Details wenden technische 
Diagnostik an und lassen keine De­
montage der intakten Baugruppen 
zu.

Es ist bedauerlich, wenn wegen 
des Fehlens eines oder zweier Ma­
schinenteile die Reparatur von Ma­
schinen verzögert und der Zeitplan 
verletzt wird. Deshalb wenden wir 
uns an d e Arbeiter und Leiter de» 
Lieferbetriebe, die Lieferung von 
Details streng planmäßig zu sichern 
und die Qualität der Ersatzteile zu 
verbessern.

.Die. Überholung der Technik ist

gegenwärtig in vollem Gange, wir 
denken aber schon daran, wie man 
sie effektiver, mit voller Auslastung 
bei den Feldarbeiten ausnutzen 
könnte. — davon hängt ja die Ertrag­
fähigkeit der Felder ab. Vor allem 
sorgen wir dafür, daß die Technik in 
sichere Hände kommt.

5 900 Personen werden zu Beginn 
der Feldarbeiten die Berufe eines 
Traktoristen und eines Kombinefüh­
rers in fechnischen Berufsschulen, aut 
Kursen in den Wirtschaften und In­
dustriebetrieben des Gebiets er­
werben. Außerdem werden 700 Me­
chanisatoren in den Sowchosen und 
Kolchosen eine Umschulung durch­
machen und ihre Berufsgualifikation 
erhöhen. Infolgedessen worden die 
Wirtschaften des Gebiets mif Me- 
chanisatorenkadem völlig versorgt 
werden, wobei jedem Raupenfrakto» 
le zwei Mechanisatoren zugefeilt 
werden sollen. Den meisten Kombines 
werden Kombineführer für eine 
Zweischichtarbeit beigeqeben wer­
den.

Ebenso wie in den vorigen Jah­
ren wird dio technische Wartung de- 
Maschinen in die Hände der Mei­
ster für Einrichtung gelegt. 1970 
werden die Meister-Einrichter 3 800 
Traktoren und 2 200 Getreidekombi­
nes oder 55 Prozent ihrer Gesamt­
zahl betreuen. In den Abteilungen 
und Brigaden werden wir mit dem 
Bau von stationären Reparaturstellen 
beginnen. Der ganze Traktoren- und 
Kombinepark wird zum zentralisier­
ten Tanken mit Hilfe mechanisierter 
Mittel überführt.

In Erwiderung der Beschlüsse des 
IM. Unionskongresses der Kolchos­
bauern werden wir unsere Aufmerk­
samkeit zu den Fragen der komple­
xen Mechanisierung der landwirt­
schaftlichen Produktion noch mehr 
verstärken. Hier rechnen wir mit der 
Hilfe der Arbeiter und Spezialisten 
der „Kasselchostechnika".

1970 haben die Bau- und Mon­
tageverwaltungen der „Selchostech- 
nika" vor. 23 Getreidereinigunqs- 
stellen in Betrieb zu nehmen. 22 
Kuhställe für 3 880 Tiere und 4 
Schweineställe für 8 400 Tiere zu me­
chanisieren.

Die hohen Verpflichtungen über­
nehmend. rufen wir alle Mechanisa­
toren. Arbeiter Spezialisten, alle 
Schaffenden der Landwirtschaft der 
Republik auf. sich dem sozialisti­
schen Wettbewerb für eine termin­
gerechte und hochqualitafive Über­
holung der Technik zu den Feldar­
beiten. für eine vollständige Versor­
gung iede» Wirtschaft mit Mechani- 
satorenkadem und für eine effektive 
Nutzung aller Landmaschinen anzu- 
schlieSen und damit den 100. Ge­
burtstag W. I. Lenins und den 50. 
Jahrestag Sowjetkasachsfans würdig 
zu begehen.

Der Aufruf wurde auf den Ver­
sammlungen der Mechanisatoren. 
Sowchosarbelter. Kolchosbauern, 
Arbeiter der Reparatu-betrlebe 
und der „Kasselchostechnika" er­
örtert und angenommen.

Zum Andenken an
MOSKAU. (TASS). Die ukrainische Stadt Lugansk

K. J. Woroschilow
lutionären Kampf der Arbeiter. Woroschilowgrad

ist in Woroschilowgrad umbenannt worden. Das ZK 
der KPdSÜ. das Präsidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Ministerrat. die diesen Beschluß faß­
ten. berücksichtigten dabei die Wünsche vieler Bür­
ger und der Behörden der Stadt, die vom ZK der 
KP der Ukraine unterstützt wurden. Dem hervorra­
genden Heerführer, Partei- und Staatsfunktionär 
der UdSSR wird in Woroschilowgrad ein Denkmal 
gesetzt.

In dieser 1796 gegründeten Stadt leitete K. J.

ist

Proletarische
Partei für Kongo

Woroschilow im Anfang des Jahrhunderts den revo-

ein großes Industriezentrum des Donezbeckens.

Zum Andenken an den hervorragenden Heerführer 
wurde der Choroschowski-Bezirk Moskaus in den 
Woroschiiowski Bezirk umbenannt

Der Name Woroschilow wurde der Akademie des 
Generalstubs der Streitkräfte der UdSSR verliehen. 
In den Militärakademien, wurden 5 Woroschilow-Sti- 
pendien gestiftet. Am Haus in der Granowski-Straße 
In Moskau, wo Woroschilow lebte, soll eine Gedenk-
tafel angebracht werden.

BRAZZAVILLE. (TASS). „Wenn 
wir eine sozialistische Revolution 
verwirklichen wollen, müssen wir 
eine fortschrittliche Partei haben, 
die sich von der marxistisch-lenini­
stischen Theorie leiten läßt und 
ideologisch und organisatorisch go. 
schlossen ist, eine Partei proletari­
schen Typs", erklärte Justin Lo- 
koundzou, Mitglied des Politbüros 
des ZK der Kongolesischen Partei 
der Arbeit, in einem Interview für

en, uns fehlte ein organisatorisches 
und führendes Organ."

„Ein Mitgl ed der Vorhut — Par. 
tei—muß nicht nur die Prinzipien des 
Kampfes bejahen, sondern sie auch 
in der Praxis anwenden, dafür 
kämpfen, daß sein Land einen sozia­
listischen Weg geht."

Lekoundzou stellte fest, daß beim 
Aufbau einer neuen Gesellschafts­
ordnung gewisse Schwierigkeiten 
zu überwinden sind. Diese Schwie-

Preissenkung
im Fernen Osten

WLADIWOSTOK. (TASS). Am 
Dienstag wurden im Femen Osten 
die Preise für die wichtigsten Nah­
rungsmittel herabgesetzt. Brot, Buf­
fer, Speiseöl, Zucker, Käse und 
Speck wurden um durchschnittlich 
6 bis 10 Prozent billiger.

Das ist einer der Punkte des 
Programms zur Hebung des Lebens- 
standardes in den Ostgebieten das 
Landes. Vor kurzem wurden dort 
die Löhne und Gehälter erhöht, 
die nun über dem Landesdurch­
schnitt liegen.

den kongolesischen Rundfunk.
„In der Geschichte unseres Lan­

des gab es verschiedene politische 
Organisationen", betonte er. „doch 
sie alle erwiesen sich als unfähig, 
den Hoffnungen des Volkes gemäß 
ein sozialistisches Kongo aufzubau-

rigkeiton sind aber „durchaus na­
türlich, weil der Imperialismus das 
kongolesische Volk auf jede Weise 
daran hindern wird, seine völlige 
Befreiung zu erreichen und eine 
sozialistische Gesellschaft aufzu­
bauen.''

P NOM PENH. Die amerikani-
1 sehen und Saigoner Truppen 

setzen ihre Angriffe gegen die 
Grenzgebiete Kambodschas fort 
Wie in einer in Pnotn Penh veröf­
fentlichten Meldung der Agentur 
Khmer Press heißt, griffen etwa 
100 Soldaten der amerikanischen 
und Saigoner Truppen bei Unter­
stützung der Luftwaffe in der Nacht 
zum 25. Dezember einen kambod­
schanischen Polizeiposten in der 
Provinz Takeo an.

einem in Paris verbreiteten Kom­
munique betonen sie. daß das Volk 
Südvietnams ein Opfer der USA- 
Aggression ist 70 Prozent des Ter­
ritoriums Südvietnams werden auch 
weiter bestialisch bombardiert Der 
Einsatz von Giftstoffen bedroht die 
Gesundheit der südvietnamesischen 
Bevölkerung. Mit jedem Tag ver­
schlechtert sich die sanitäre Lage.

Die Friedensanhänger rufen die 
Öffentlichkeit auf. an der Aufbrin­
gung von Arzneien, chirurgischen 
Instrumenten und Verbandsmaterial 
aktiv teilzunehmen.

Jahrestag der Patriotischen Front 
von Laos

pARIS. Das Arbeitslosenheer in 
■ Frankreich zählt zur Zeit et­

wa 400 000 Menschen, schreibt die 
Zeitschrift „ L' entreprise".

Im IshorsLer Werk bei Leningrad wurde mit der Herstellung der ersten 
Serie der J-Kublkmeter-Raupenbagger begonnen. Die Bagger sind für die 
Aushebcarbeiten beim Bau von Bewässerungskanälen und In den Tagebauen 
bert'mmt. Die neue Maschine Ist sehr bequem In der Arbeit, die Kabine hat 
einen guten Überblick.

UNSER BILD: Der Bagger EKG-3,2 Im Arbeitseinsatz
Foto: B. Manuschln

TM

MOSKAU. (TASS). Mit Kampf- 
crfolgen an den Fronten, mit auf­
opferungsvoller Arbeit in den be­
freiten Gebieten und durch poli­
tische Massenaktionen beging das 
laotische Volk den 14. Jahrestag 
der Bildung der Neo Lao Hak Sat 
(der Patriotischen Front von La­
os), dieser kämpferischen Vorhut 
im Kampf für ein unabhängiges 
und neutrales Laos.

Die realistische und gerechte 
Haltung der Patriotischen Front

von Laos wird von den demokrati­
schen und friedliebenden Kräften 
gebilligt und untersthtzL Im De­
zember nahm der Weltfriedensrat 
auf seiner Tagung von Khartum 
eine Resolution an. in der er dazu 
aufrief, Massenkampagnen zur Un­
terstützung des gerechten Kampfes 
des laotischen Volkes sowie für die 
unverzügliche und bedingungslose 
Einstellung der USA-Intervention 
zu veranstalten.

NT EW YORK. Der ständige Ver
1 ” treter Libanons bei der UNO 

Edward Ghorra klagte in einem 
Schreiben an den Vorsitzenden des 
Sicherheitsrates Israel an. daß es 
neue grobe und durch nichts provo­
zierte Aggressionsakte gegen Liba­
non unternommen hat. In dem 
Schreiben wird mitgeteilt daß am 
2 Januar 8 israelische Flugzeug» 
libanesisches Territorium bombat 
dierten und daß am nächsten Tap 
eine bewaffnete israelische Abtei 
lung die libanesische Grenze über­
schritt und unter Gewaltanwendung 
21 Libanesen verschleppte

Kunstfestival «Russischer Winter» beendet

NT EW YORK. Die Kriminalität 
in New York nimmt immer 

größere Ausmaße an. Nach Anga­
ben der städtischen Polizeiverwal­
tung wurden in elf Monaten des 
vergangenen Jahres In der Stadt 
fast 84 500 Mordanschläge. Über­
fälle. Vergewaltigungen und be­
waffnete Diebstähle verübt, das 
heißt um 7.7 Prozent mehr alj in 
dem vergleichbaren Zeitabschnitt 
des Jahres 1968. Um 17.4 Prozent 
erhöhte sich die Zahl der Verhaf­
tungen. die mit Straftaten Zusam­
menhängen. und übermäßig stieg 
auch die Konsumtion von Rausch- 
gif tmitteln.

D RÜSSEL. Wachsamkeit ge-
*-* genüber der Aktivierung der 

neofaschistisohen Organisationen 
und der Vereinigungen ehemalige' I 
Nazis In Belgien — unter diesem I 
Motto fand in Louvain ein Treffen I 
von Vertretern einer Reihe patric- I 
tischer und öffentlicher Organisa­
tionen Belgiens statt, berichtet dis 
Zeitung „Libre Belgique" am Mon­
tag. An der Kundgebung nahmen 
Vertreter der Organisationen der 
ehemaligen Partisanen. Kriegsinva 
llden und Kriegsgefangenen sowie 
der Kommunistischen Partei, der 
Sozialistischen Partei und der Frei­
heit- und Fortschrittspartei tqiL

MOSKAU. (TASS). Das Kunst­
festival „Russischer Winter“, das 
zum 6. Mal veranstaltet wurde, ist 
am 5. Januar zum Abschluß ge­
kommen. Noch nie waren im Win­
ter so viele Touristen aus dem 
Ausland nach Moskau gekommen 
wie in diesem Jahr: Gäste des Fe­
stivals waren 10 000 Touristen aus 
30 Ländern.

Die Schlußdarbictungen wurden 
traditionsgemäß im Kongreß-Pa­
last des Kreml gegeben; auf dem 
Programm standen russische 
Volksmusik und russische Volks­
tänze, Arien aus Opern und Frag­
mente aus russischen Balletten.

Ungemein verschiedenartig war 
der Interpretenkrcis — von einem 
Estradenorchester bis zum russi­
schen Volkschor „Pjatnizki", von 
den Sulisten des Bolschoi-Theaters 
Jekaterina Maximowa und Wladi­
mir Wassiljew bis zum Gusll-Spie- 
ler Valeri Tichow.

Während des Festivals, das am 
25. Dezember begonnen hatte.

lauschten seine Gäste führenden 
sowjetischen Instrumentalisten und 
Sängern und besuchten Vorführun­
gen von Musiktheatern und Kon­
zerten von Moskauer Orchestern. 
Freunde der Malerei konnten meh­
rere Ausstellungen besichtigen und 
Reisen in die alten russischen 
Städte Wladimir und Susdal un­
ternehmen, um hervorragende Bau­
denkmäler aus dem 12. bis 17. 
Jahrhundert in Augenschein zu 
nehmen.

Am Sonntag. dem vorletzten 
Tag des Festivals, waren die Bal- 
lettireunde von den Darbietungen 
der Moskauer1 Ballettschule ange­
lockt worden. Diese Ballettschule, 
die bald ihr 200jähriges Bestehen 
feiert, zeigte ein umfangreiches 
Programm. dessen Zierde der 
zweite Akt aus „Schwancnsee" 
war.

In den letzten zehn Jahren tra­
ten 100 Absolventen dieser Schule 
der Truppe des ßolschol-Theaters 
bei. Die Leistung von zwei sol­

chen Absolventen, von Marina 
Leonowa und Alexander Bogaty- 
rjow In den Hauptrollen des 
„Schwanensccs", vermittelten die 
beste Vorstellung von den Absol­
venten des vergangenen Jahres. 
Ihre jüngeren Freunde, die noch 
Jahre zu lernen . haben, zeigten 
zahlreiche Tanzmlnlatureii.

Die Gäste Moskaus hatten auch 
für die russische Natur und für 
die Möglichkeit viel übrig, alter­
tümliche Volksbräuche und Ver­
gnügungen kennenzulernen.

Der DDR-Journalist Gerd Kä- 
ster äußerte In einem Gespräch 
mit seinen Moskauer Kollegen sei­
ne Begeisterung über das Festival 
und über die russische Gastfreund­
schaft Er betonte, daß er zu die­
sem Festival bereits zum zweiten 
Mal gekommen sei.

Das nächste Kunstfestival In der 
Sowjetunion—„Moskauer Sterne"— 
beginnt am 5. Mai.

KAIRO. Die Desertionen aus 
der Israelischen Armee haben 

nach dem Juni-Krieg 1967 und be­
sonders nach der Aktivierung der 
Kampfaktionen der Partisanen auf 
der Sinnl-Halblnsel besonders stark 
zugenommen, heißt es in einer Son­
derbeilage der Zeitung „AI Ahram“. 
die dein 5. Jahrestag des Beginns 
der Kampfoperationen der palästi­
nensischen Bcfreiungsorganlsation 
„Fath“ gewidmet ist. Dabei nimmt 
die Zeitung auf Angaben des israe­
lischen Gencralstabs Bezug.

Laut Meldungen von der Sinai- 
Halbinsel sind die zunehmenden 
Desertionen der Israelischen Solda­
ten das ernsthafteste Problem, das 
seit dem Juni-Krieg 1967 jetzt für 
Israel besteht

LONDON. Die Leitung der 
Lehrergewerkschaft Groß­

britanniens hat am Montag be­
kanntgegeben. daß ab nächster Wo­
che in mehr als 300 Schulen Leh­
rerstreiks für die Forderung nach 
einer Gehaltserhöhung durchge­
führt werden sollen. Diese Bekannt 
machung erfolgte nach dem Fiasko 
der Verhandlungen mit den loka­
len Behörden, die die Forderungen 
der Lehrer abgelehnt hatten.

pARIS. Die Teilnehmer der
• französischen Friedensbewe­

gung veranstalteten eine Geldsam­
melaktion für medizinische Hilfe an 
die Bevölkerung Südvietnams. In
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Nicht vom Fleck
„Werfc Redaktion! Bitte hellen Sie mir folgende deutsche Bücher zu 

beziehen " schrieb P. F. Glock aus Uspenowka, Rayon Kurdalskl, Gebiet 
Dshambul. Ähnliche Briefe erhielt die Redaktion auch aus anderen Rayons 
dieses Gebiets. Nicht selten wendet man sich mit Bestellungen an die 
Buchhandlug „WoCchod" in Zelinograd. Nach Möglichkeit werden von 
hier Bücher per Nachnahme geschickt. Doch fragt es sich, warum man die 
Kunden an Ort und Stalle nicht mit deutscher Literatur versorgt.

Nachstehend bringen wir den Betrag unseres Eigenkorrespondenten, 
der versucht hat, diese Frage zu klären.

Kein Wunder, daß Frau Glock In 
Uspenowka gezwungen ist, sich 
deutsche Bücher aus anderen Ge­
bieten schicken zu lassen. Georgi- 
jewka ist das Rayonzentrum des 
Rayons Kurdaiski. Im Warenhaus 
dieses Dorfes mußte man lange su­
chen, um drei Büchlein des Ver­
lags „Kasachstan” auf den Laden­
tisch zu legen. Außerdem waren 
da etwa noch ein Dutzend deutsche 
Bücher der Moskauer Verlage im

„Wir haben so wenig deutsche 
Literatur, well sie auf dem Lager 
des .Oblpotrebsojus’ nicht vorhan­
den ist", erklärte die Leiterin des 
Warenhauses Maria Mowtschanowa.

„Hatten Sie im .Oblpotrebsojus’ 
deutsche Bücher bestellt?”

„Nein.“
„Bekommen Sie auch die Perspek­

tivpläne der Verlage, um rechtzei­
tig Bestellungen zu machen?

„Von solchen Plänen habe ich 
noch nie gehört", antwortete die 
Leiterin des Warenhauses.

Was soll man da sagen? Wenn 
die Leiterin eines Rayonhandelsge­
schäfts keine Ahnung davon hat, 
wie die Bücher in den Handel kom­
men, wie sollen sie denn in so ei­
nem Dorf wie Uspenowka zu ihren 
Kunden gelangen?!

Auch in Lugowoje „vergißt” die 
Leiterin des Warenhauses Tatjana 
Kalugina öfter deutsche Bücher zu 
bestellen. deshalb bleiben die 
Bedürfnisse der Bevölkerung an 
deutscher Literatur unbefriedigt.

„Da haben sie qanz recht", pflich­
tete mir die Leiterin der Abtei­
lung für Buchhandel Im Dshambuler 
„Oblpotrebsojus" Alexandra Gor­
batschowa bei, als ieh ihr meine 
Schlußfolgerungen vorlegte. Sie er­
klärte, daß man den Rayonabtei­
lungen der Konsumgenossenschaften 
und den Warenhäusern regelmäßig 
Besteilisten zuschickt, die dort 
leider liegen bleiben. An Ort und 
Stelle kümmere man sich oben zu 
wenig um die Bedürfnisse der Kun­
den. Das sei aber nicht überall so. 
Als Beispiel fünrte Alexandra Gor-

batschowa den Rayon Merke an. 
Die Warenkundlerin dieses Rayons 
Raissa Sadtschikowa habe eine um­
fangreiche Bestellung für deutsche 
Literatur eingesandt, die dann auch 
vollständig befriedigt worden sei.

Daß das der Wahrheit ent­
spricht. davon konnten wir uns in 
Merke selbst überzeugen. Die Ver­
käuferin Nina Kupowzowa verfügt 
über einen hübschen Vorrat an 
deutscher Literatur: allein der Ver­
lag „Kasachstan” ist mit 18 ver­
schiedenen Ausgaben vertreten, 
nicht zu sprechen von Büchern aus 
der DDR. Insgesamt gibt es in die­
ser Dortbuchhandlung über 300 
verschiedene deutsche Bücher.

„Besonders groß ist die Nach­
frage nach sowjetdeutscher Litera­
tur’, sagte Nina. „Auch Kinderbü­
cher sind sehr gefragt, doch leider

ehern herausgegeben. Besonders 
arm an Kinderbteratur ist unser Ver. 
lag .Kasachstan' in Alma-Ata. Da 
müssen- wir eben mehr Bücher aus 
der DDR bestellen."

Also, wenn man Bücher bestellt, 
werden sie auch gekauft. Deshalb 
sollte man im „Oblpotrebsojus" von 
den Ihm unterstellten Mitarbeitern 
der Konsumgenossenschaft in den 
Rayons streng verlangen. daß 
diese ihren Pflichten nachkommen 
und nicht nach allerlei Ausreden 
suchen.

Nicht nur 
handlungen, 
Bibliotheken __
bul sind deutsche Bücher eine Ra­
rität. Zum Beispiel im Dorf Nowo- 
trolzk, Rayon Tschuiski. In der Mit­
telschule des Dorfes lernen die Kin­
der in 26 Gruppen die deutsche 
Muttersprache. Da möchte man an­
nehmen, daß in der Schulbibliothek 
genügend deutsche Bücher vorhan-

sondern auch in den 
des Gebiets Dsham-

terin der Bibliothek Lydia Mizenko 
nur ein einziges Buch in deutscher 
Sprache finden. Das war „Die Fami­
lie Uljanow" von M, Schaginjan.

..Unlängst haben wir für 100

Unsere ersten
Laut Befehl des Ministeriums für 

Hoch- und AMttellachschulbddung 
der Kasachischen SSR wurde 1965 
an der Koklschetawer Pädagogi­
schen Walichanow-Hochschule eine 
Abteilung für deutsche Sprache im 
Fernstudium und 1966 die Abteilung 
für deutsche Sprache und deutsche 
Literatur (Direktstudium) eröffnet, 
um qualifizierte Deutschlehrer für 
die Mittelschule heranzubilden.

In diese Abteilung werden haupt­
sächlich Jugendliche deutscher Na­
tionalität die praktisch die deutsche 
Sprache beherrschen, aufgenommen. 
Der Lehrplan der Abteilung gibt den 
Studenten die Möglichkeit, die deut, 
sehe Literatursprache und die Me­
thoden des Deutschunterrichts voll­
kommen zu meistern. Auch ein um­
fangreicher Lehrgang für deutsche 
Literatur (650 Stunden) sowie Fä­
cher des psychologisch-pädagogi­
schen und gesellschaftlich-politi­
schen Zyklus, die in ihrem Umfang 
den Forderungen der Hochschule 
entsprechen, sind vorgesehen.

Die Studenten der Abteilung für 
deutsche Sprache und Literatur sind 
ein untrennbarer Teil des großen 
Studentankollektivs unseres Insti­
tuts. Sie nehmen aktiv an der Ar­
beit der gesellschaftlichen und wis­
senschaftlichen Studentenorganisatio- 
nen sowie an der Laienkunst teil. 
Die Studentinnen des 4. Studien­
jahres T. Sartorius und L. Puppel 
haben als ständige Mitglieder des 
Zirkels „Schule des jungen Lektors" 
im Auftrag der Öffentlichkeit wie­
derholt Vorlesungen in Betrieben 
der Stadt und auch auf dem Lande 
gehalten. Die Studenten der deut­
schen Abteilung sind ständige Teil, 
nehmer wissenschaftlicher Studonten- 
konferenzen. Die Studentinnen des 
4. Studienjahrs J. Lebedewa und 
T. Sartorius haoen an der wissen­
schaftlichen Unionskonferenz in 
Perm teilgenommen. Die gute Arbeit 
der Studenten-ßautrupps und die 
Hilfeleistungen unserer Studenten 
während der Ernte wurden mehrere 
Male von der Leitung der Betriebe, 
Kolchose und Sowchose hervorge­
hoben. Die Laienkünstler der Abtei­
lung fahren jedes Jahr in die Dör­
fer des Gebiets, wo sie in deut­
scher Sprache Konzerte geben.

Die materiell-technische Basis der 
Abteilung wird ständig gefestigt und 
das Lehrerkollektiv mit qualifizierten 
Kadern komplettiert. Im Institut gibt 
es ein phonetisches Labor, das mit 
modernen Geräten ausgerüstet ist. 
In diesem Jahr wurde ein Kabinett. 
für deutsche Sprache eingerichtet. 
Im "November 1969 wurde das neue 
Studentenheim schlüsselfertig ge­
macht, so daß alle auswärtigen Stu­
denten dort wohnen können.

In der Abteilung hat sich ein 
einmütiges Kollektiv junger begab­
ter Lehrer gebildet. Das sind lum 
Beispiel Willi Bolz, Wandelin Man-

gold. Nelli Wetzel. Leider hat die 
Abteilung keine hochgualifizierten 
Wissenschaftler, Dozenten und Pro­
fessoren. Doch wird der Hebung 
des wissenschaftlich-methodischen 
Niveaus der Lehrer der Abteilung 
für deutsche Sprache und Literatur 
große Aufmerksamkeit geschenkt. 
Unter Leitung des Dozenten Georgi 
Bogins funktioniert an der Fakul­
tät für Fremdsprache regelmäßig ein 
wissenschaftlich-methodisches Se­
minar. In der Hochschule gibt es 
einen Lehrgang für die Vorberei­
tung der Lehrer für das Kandidaten­
minimum in marxistisch-leninisti­
scher Philosophie und die zweite 
Fremdsprache. Die Lehrer der Ab 
teilung G. W, Pan und L K. Fe­
dossejewa haben einen zweijähri­
gen Lehrgang für Lehnerfortbildung 
am Alma-Ataer Pädagogischen In­
stitut für Fremdsprachen absolviert 
Die Lehrer W. A. Beiz und E. G. 
Kister studierten an Kursen für 
Lehrerfortbildung in Moskau und

Oberlehrerin der Abteilung für deut­
sche Sprache und Literatur I. L. Zai- 
ser Aspirantin der Moskauer Staats- 
Universität.

Im vorigen Jahr wurden die er­
sten Absolventen der Fernabteilung 
entlassen Fünf Personen von 17 ha­
ben die Staatsprüfungen mit „Ausge­
zeichnet" bestanden. Das sind Z. S 
Heinrich, E. J. Keil, R. W. Pflug, 
M. P. Neufeld, A. A Glasner. Sie 
arbeiten gegenwärtig alle als 
Deutschlehrer in verschiedenen Ge­
bieten Kasachstans.

Im Frühling 1970 wird der erste 
Abgang in der Direktstudium-Abtei. 
lung statffinden. 42 Studenten wer­
den die Staatsprüfung ablogon, Vie­
le von ihnen naben sich schon als 
gute Studenten und aktive Teilnehmer 

der gesellschaftlichen Arbeit bewle. 
sen. Das sind zum Beispiel Frieda 
Berger. Irene Kari, Regina Wei 
qandt, Irene Kummer. Lydia Schnei­
der.

Dio Ergebnisse des pädagogi­
schen Praktikums, das dia Studenten 
der Abteilung für deutsche Sprache 
und Literatur in den Schulen dos 
Gebiets gemacht haben, geben das 
Recht zu behaupten, daß die zu­
künftigen Lehrer umfassende Kennt­
nisse erworben haben und metho­
disch so vorbereitet sind, wie es 
»ich für sowjetische Pädagogen 
geziemt.

Im Zusammenhang mit dar bevor­
stehenden Lenin-Jubiläumsfeler *md 
dem 50. Jahrestag Sowlelka- 
sachstans »Ind die Studenten 
der deutschen Abteilung in den 
ersten Reihen des Wettbewerbs 
I ü r ein gründliches Studium 
der marxlstisch-lenimitiichen Theo­
rie, um sich Kenntnisse anzueignen, 
die für die Absolventen einer Hoch, 
schule unumgänglich notwendig 
sind.

1. GIBALO. 
Hochschullehrer 

Kokfichcfaw

Rubel Bücher In verschiedenen 
Sprechen gekauft Doch deutsche 
Bücher gibt es im Bücherladen nicht, 
deshalb haben wir auch keine", er­
klärte mir Genossin Mizenko.

In anderen SchulbiJjltefheken des 
Rayons gibt es entweder überhaupt 
keine deutschen Büeher. oder Ist 
die Auswahl so gering, daß es 
kaum der Rede wert ist. Und über­
all hört man wieder: „Im Bücher­
laden sind keine deutschen Bü-

Im Bücherladen des Dorfes Nowo- 
froizk (das Rayonzentrum), in dem 
Tausende Bücher im Verkauf sind, 
stand auf einem Regal nur das er­
wähnte Buch von M. Schaginjan.

„Wissen Sie, das Lager des 
.Oblpotrebsojus’ ist schon seit 
zwei Monaten wegen Inventur ge­
schlossen", versuchte sich die Ver­
käuferin Mana Chlopunowa zu 
rechtfertigen.

„Und früher! Hätten Sie denn 
nicht schon vorher deutsche Bü­
cher bestellen können?"

Die Antwort blieb man mir schul­
dig, Es stellte sich heraus, daß man 
auch hier kein einziges Mal deut­
sche Literatur bestellt hat. Wie 
sollten da die Bücher auf Lager

Dor Bücherbestand in der Rayon­
bibliothek in Nowotrolzk zählt mehr 
als 17 000 Bände, darunter etwa 
50 Bücher in deutscher Sprache. 
Ob das nicht zu wenig ist. wenn 
allein in diesem Rayon mehr als 
12 000 Sowjeldeutsche leben und 
die Schulbibliothek so arm ist? '

„Wir haben ja nur zwei Perso­
nen, die deutsche Bücher lesen", 
beantwortete die Leiterin der Bi­
bliothek Kulesch Ospannowa diese 
Frage. „Das sind Pjotr Kimowitsch, 
ein Rentner, und die Deutschlehre­
rin Gulshachan Ruschanowa."

„Und unsere Deutschen fragen 
wohl nie nach Büchern in ihrer 
Muttersprache?"

„Sohr selten. Obrigens schickt 
man uns aus dem Bibliothekkoltek- 
for sehr wen:g deutsche Bücher. 
Nur in diesem Jahr haben wir et­
wa 15 Bücher in deutscher Sprache 
erhalten."

In der erwähnten Mittelschule des 
Dorfes Nowofroizk arbeiten viele 
Deutschlehrer. Doch niemand von 
ihnen ist Leser der Rayonb bliothek. 
Da kommt man unwillkürlich auf 
trübe Gedanken...

„Ich habe eme reiche eigene 
Bibliothek mit vielen deutschen Bü­
chern", sagte mir der Leiter des

Lehrfeils der Gorkl-Schule G. Schult­
heis. Das Ist natürlich schön, doch 
kann das in keinem Fall eine Mas­
senbibliothek ersetzen. Die Schü­
ler lollten Ja auch deutsche Bücher 
lesen. Anscheinend empfehlen dl« 
Lehrer ihren Schülern keine deut­
schen Bücher, sonst müßten in der 
Rayonbibliothek doch mehr als 
zwei Interessenten für deutsche Li­
teratur sein!

Im Rayon Lugowoje sieht et nicht 
besser aus. In der Mittelschule die­
ses Dorfes hat man in der Bibliothek 
kein eWiziges deutsches Buch. 
„Weder Lehrer noch Schüler fra­
gen nach deutschen Büchern ”, sag­
te die Bibliothekarin Sawetkul Bu- 
tembajewa. Und in dieser Schule 
wird ebenfalls Deutsch als Mutter­
sprache unterrichtet.

..Da haben wir wirklich etwas un­
terlassen", sagte der Direktor der 
Schule, Genosse Kunanbajew. „Im 
näcnsten Jahr wollen wir das nach- 
holen und deutsche Bücher beschaf­
fen."

...Vor einigen lagen besuchte 
ich das Kontor des „Oblkniqotorq" 
in Dshambul, wo Genosse A. Jus- 
tupbajew Direktor ist. .

Dieser Handelsorganisation sind 
mehr als 20 Buchhandlungen In den 
Städten und auch auf dem Lande 
unterstellt, außerdem versorgt sie 
mit Literatur noch über 300 Biblio­
theken des Gebiets. Also, wenn 
man nu- jeder Bibliothek und jedem 
Bücherladon e>n deutsches Buch 
zuschicken sollte, so wären es Ins­
gesamt fast 400. Als wir nun nach­
prüften, wieviel Bücher in deutscher 
Sprache an die Bibliotheken und 
Buchhandlungen verteilt y—<—
sind, stellte es sich heraus, 
im Durchschnitt weniger al.
Bueh auf jede dieser Bücherabnah- 
mesfelten kommt.,. Und das in einem 
Gebiet, in dem etwa 35 000 Sowjet, 
deutsche lebenl

„Auf diese Mängel hat man uns 
im Gebetsparteikomitee und in 
der Gebietsabteilung für Kultur 
schon aufmerksam gemacht”, er. 
klärte Andyrchan Jussupbajew. „Wir 
bestellen wirklich zu wenig deut­
sche Literatur."

Damals, im Juni 1969, hatte die 
Leitung des Dshambuler „Oblknigo- 
torg" versichert, man habe Maß­
nahmen getroffen, um diese Mängel 
zu beseitigen. Leider sind das leere 
Worte gebliqben.

Man möchte hoffen, daß die ver­
antwortlichen Genossen der Han­
delsorganisationen des Gebiets 
Dshambul im neuen Jahr die Ver­
sorgung der deutschen Bevölkerung 
mit Büchern endlich in Gang brin­
gen, um so mehr, da sie es längst 
versprochen haben.

A. WOTSCHEL

i und 
worden 

daß

Meister von
Skulphirportrlts der Helden, un­

serer Landsleute und Galerien von 
Bildern der Aktivisten der Pro­
duktion in Parks, auf Plätzen und 
an anderen öffentlichen Stellen, 
farbenreiche Mosalkpanneaus an 
den Fassaden und Stirnwänden 
der Gebäude, künstlerische Ausge­
staltung der Innenräume der Palä­
ste. Klubs. Cafes, Bibliotheken 
usw. — das ist das bei weitem 
picht vollständige Verzeichnis der 
Arbeiten der Meister von Pinsel 
und Meißel dei Karagandaer Ab­
teilung des Künstlervcrbands der 
Kasachischen SSR, die mit der 
Erhöhung der Arbeils- und Le­
bensästhetik der Karagandaer be­
traut wurden.

In den letzten Jahren ist für die 
Gebietsabteilung- des Künstlerver­
bandes, der 14 Mitglieder angehö­
ren, ein stürmisches schöpferisches 
Wachstum charakteristisch. Schon 
allein die Tatsache, daß der örtli­
che Bildhauer Günter Hummel be­
auftragt wurde, die Figur W. I 
Lenins für den Zentralplatz der 
Kumpelstadt zu meißeln, zeugt 
von der hohen Berufung des 
schöpferischen Kollektivs. Der Ent­
wurf des'Monuments Jes Führers 
der Partei wurde von einer Kom­
mission des Kulturministeriums 
der UdSSR einmütig gebilligt.

Die Werke der Staffelmalerei 
der Karagandaer Maler Viktor 
Krylow, Sarkis Sanossjan und

PAWLODAR, Galina Mbrawjo- 
wa arbeitet als Revierarzt des 2. 
Stadtkrankenhauses. Sie kam hier­
her nach der Absolvierung der 
Semipalatinsker Medizinischen 
Hochschule. Sie nimmt aktiv am 
gesellschaftlichen Leben der Stadt 
teil, tritt oft mit Vorlesungen vor 
den Arbeitern auf.

Foto: K. Nurtüjln

(KasTAG)

Neulinge kommen ins Werk
Dcr Saal des Kulturpalasles des 

Charkower Traktorenwerkes war an 
diesem Abend frtterfüllt. Die ;,Schul­
digen" dieser Feier saßen in der er-

Es waren ihrer dreißig. Dreißig 
Jungen und Mädchen, die zum er­
sten Mal das Tor des Betriebes 
durchschritten hatten. Heute nah­
men sie die Arbeiter. Ingenieure 
und Angestellten in ihre Arbeitsfa- 
milie auf. und die Belegschaft hat­
te sich bemüht, alles zu tun. damit 
ihnen dieser Tag in Erinnerung 
blieb.

Die allen Facharbeiter sprachen 
den Jungen und Mädchen ihre herz­
lichen Grüße aus. Dann lud mim 
die Neulinge auf die Bühne. Feier­
lich wurden ihnen Arbeitsbücher, 
Embleme des welkes und unge­
wöhnliche Geschenke überreicht, 
Werkzeugsätze für Dreher, Fräser 
und Schlosser, die alte Arbeiter an- 
oeterllßt hatten. So überreichten 
die In den Ruhestand tretenden 
Arbeiter ihren Nachfolgern gleich­
sam die Stafette der Arbeit.

Dann fand ein Laienkunstkonzert 
statt, und ein Orchester spielte zum 
Tanz auf. Freudig erregt verließen 
die Neulinge den Klub. Natürlich 
werden sic sich an diesen Tag der 
Einweihung als Arbeiter erinnern,

Wer stellte die „Seele” dieser 
festlichen Veranstaltung dar? Aber 
wir wollen dem nicht vorauseilen.

Vor kurzem wurde in der sowjeti­
schen Presse eine Mitteilung der 
Statistischen Zentralverwaltung 
über die Ergebnisse der Volkswirt­
schaft der Sowjetunion Im ersten 
Halbjahr 1969 veröffentlicht, Dort 
gab es auch solche Zahlen: In ei­
nem halben Jahr Ist die Zahl dir

Arbeiter und Angestellten der So­
wjetunion um 2,6 Millionen oder 
um 3 Prozent im Vergleich zum 
ersten Halbjahr 1968 angestiegen, 
Heute sind in der Volkswirtschaft 
der Sowjetunion 86,3 Millionen 
Menschen beschäftigt.

Aber dennoch leiden viele Betrie­
be unter einem Mangel an Arbeits­
kräften. In jeder Gebiets-, Stadt­
oder .'Rayonzeitung werden Anzei­
gen veröffentlicht, die alle gleich 
beginnen: Gesucht werden... Ge­
sucht werden Arbeiter der verschie­
densten Fachrichtungen, Ingenieure, 
Techniker, Angestellte. Wer keinen 
Beruf hat, wird vom Werk in drei 
bis fünf Monaten ausgebildet und 
erhält in dieser Zeit ein Stipen­
dium.

Kehren wir jedoch zur Mitteilung 
der Statistischen Zentralverwaltung 
zurück. In einem halben Jahr hat 
die Volkswirtschaft den soliden 
Nachschub von 2,6 Millionen Werk­
tätigen erhalten. Was sind das für 
Menschen? Es handelt sich überwie­
gend um Absolventen der Abend- 
Berufsschulen. Die anderen sind 
junge Menschen, die vor kurzem 
Hie allgemeinbildende Mittelschule 
beendet haben. Sie haben In den Pro­
duktionsstätten der Betriebe und 
auf technischen Lehrgängen einen 
Beruf erlernt.

Für diese und jene sind die er­
sten Monate der selbständigen Ar­
beit ein großes Ereignis im Leben. 
Sie haben siäh noch nicht an die 
Ordnung in den Werken gewöhnt, 
sie haben keine Erfahrungen und 
bedürfen der qualifizierten Hilfe. 
Davon, wie man sie In der Produk­
tion aufnimmt, welche Aufmerksam­
keit man ihnen schenkt, wird ihr

Werdegang, ihr Verhältnis zum 
ausgewählten Beruf, ihre Qualifi­
zierung und Vervollkommnung ab­
hängen.

Deshalb tragen -die sowjetischen 
Gewcrkscliaf tsorgamsationen solch 
eine große Sorge- -Tür den Jungen 
Nachwuchs der Arbeiterklasse. Und 
solche Abende wie der beschriebene 
werden ebenfalls von den Gewerk­
schaftskomitees der Betriebe orga­
nisiert.

Es ist zu einer Regel geworden, 
daß mit jedem, der zum ersten Mal 
in den Belricb kommt, in der Bri­
gade oder im Arbeitsbereich der 
Gruppenorganisator der Gewerk­
schaft spricht. Er Interessiert sich 
dafür, welcher Hilfe der Neuling 
bedarf, welche Bildung er hat, ob 
er Welterlernen möchte und wie er 
seine Freizeit gestaltet.

Der Name des Neulings wird In 
das lieft des gesellschaftlichen In­
spekteurs für Arbeitsschutz einge­
tragen. der dafür sorgt, daß der 
Junge Arbeiter die Regeln der Un­
fallverhütung und des Arbeitsschut­
zes und die Vergünstigungen ken­
nenlernt. die für ihn bestimmt sind.

Diese Vergünstigungen sind be­
trächtlich. Für diejenigen, die noch 
nicht volljährig geworden sind, ist 
der Arbeitstag kürzer als der Acht­
stundentag der Erwachsenen, ob­
wohl sie den vollen Lohn erhalten. 
Es Ist verboten, Jungarbeiter in 
Arbeitsbereichen mit schwerer kör­
perlicher Arbeit einzusetzen. Sie 
haben einen längeren bezahlten Ur­
laub—von einem Monat. Wer ohne 
Produktionsaufgabe an Abendschu­
len lernt, erhält wöchentlich einen 

, zusätzlichen freien Tag für die Vor­
bereitung auf den Unterricht, der

Pinsel und Meißel
PJotr Antonenko wurden auf Uni­
onsausstellungen evponlert Dut­
zende Autoren aus Karaganda be­
teiligen sich an Republikausstel­
lungen.

Die KaraganJaer benötigen die 
Arbeit ihrer Kunstmaler Immer 
mehr. Wohl kein großer Neubau 
kommt ohne ihre Teilnahme aus. 
Es ist bereits zur Regel gewor­
den, daß die Kunstmaler sich an 
der Projektierung von Objekten 
beteiligen und Ihr Scherflcin zum 
schönen .Morgen der Stadt unJ 
des Gebiets Karaganda beitragen 
Ganz vor kurzem hat des Land 
von der Inbetriebnahme der Rie- 
senkohlengrube 1/2 „Tcntekska'a- 
Wertikalnaja” erfahren. Im Ve­
stibül des Verwaltung*- und So­
zialgebäudes dieser Grube ist eine 
Mchrfigurenkoniposition zum The­
ma der Kumpelstadt In Smalte 
und Buntkeramik ausgeführt. Im 
neuen Autobahnhof von Karaganda 
erfreuen die Besucher Mosaikpan- 
jnéaus zum Thema ..Kosmos’* und 
zu kasachischen NaAonalthemcn- 
Riesige Mosaikbilder an den Stirn­
wänden der neungeschossigen Ge­
bäude in Karaganda auf dem 
Nurken-Abdirow-Prospekt sind zur 
Visitenkarte Karagandas -------
den,

Gegenwärtig bereiten _. .... 
Kunstmaler des Gebiete auf die Ju­
biläums-Rechenschaftsausstellung 
vor. Sie hat zur Aufgabe, die Ent-

gewor-

>ich die

helmaUiehtn Ge-
Wcit »einv L'm-

Wicklung des 
biet«, .iio Innere ..... —„ - 
gestalter zu zeigen. Aber im Ka­
ragandaer Haus des Künstlers 
vorgißt man auch nicht, was die 
Menschen im täglichen Leben 
brauchen.

Eduard Huber und Anwar Ma­
min kann man in dieaen Tagen 
bei der Erfüllung von Bestellungen 
der Werktätigen des Rayons Ulja- 
nowskoje sehen, die ihr Rayon­
zentrum zum Lenln-Jubl'äum be­
sonders festlich geschmückt seheni 
wollen. In Zusammenarbeit mit 
dem. Architekten Stanislaw Mord-' 
winzew erarbeiteten die Maler 
Entwürfe der festlichen Einfahrts­
bogen zum ~ 
thematische ____
Siedlung mit Panneaus 
katen.

Das Leben Zentralkasaehatans 
ist reich an Arbeitssiegen, die von 
starken, mutigen, beherzten Men­
schen vollbracht werden. Das Le­
ben seines Gebiets schöner zu 
machen, es aut der Leinwand fest­
zuhalten. mir den dem Kunstma­
ler zugänglichen Mitteln wieder- 
zugebon -- dieser edlen Sache 
widmet sich mit wahrer Begeiste­
rung das wamsende schöpferische 
Kollektiv der Karagandaer Abtei­
lung des Küiistlerverbandcs Ka­
sachstans.

A. KAADE

Rsyonzenteum. die 
Ausgestaltung der 
" - und Pta-

Das Erzielte 
befriedigt uns nicht

Die Kommunisten des Kolchos 
„Borba sa nowy byt”. Rayon Kelie- 
rowka. erörterten in ihrer Rechen­
schafts- und Wahlversammlung den 
Bericht des Sekretärs des Parteiko- 
miiees Grigori Taranucha.

„Die Rechenschaft des Parteiko­
mitees'', sagte der Kombinefahrer, 
Ritter des Roten Arbejtsbanner- 
Ordens Georg Link, „ist eine Re­
chenschaftslegung eines jeden von 
uns". Er berichtete der Versamm­
lung darüber, wie er seinen Pflich­
ten nachkomint. was er unternahm, 
um die sozialistischen Verpflich­
tungen zu Ehren des 100. Geburts­
tags W. I. Lenins zu erfüllen.

Beispiele eines hohen Bewußt­
seins und selbstloser Arbeit zeigten 
auch die Kommunisten W. Kraw- 
tschenko. K. Moldoshonow. I. Bech, 
R. Schneider u. a.

Achtzehnmal in der Rechen­
schallsperiode versammelten sich 
die Kolchoskommunisten. um le­
benswichtige Fragen der Parteiar­
beit und der Kolehoswirtschaft zu 
behandeln. Es waren Fragen zur 
Erfüllung der Forderungen des 
Parteistatuts, zur Jugenderziehung, 
zur Verbesserung der Kolchosöko- 
nomik, über dje Avantgarderolle 
der Kommunisten in der Produktion

Regelmäßig wurden Fazite des 
Wettbewerbs gezogen und preit be­
kanntgegeben. Die Errungenschaf­
ten in allen Zweigen der Wirtsciialt

wurden in der örtlichen Presse be­
leuchtet. Der Kolchos erzielte eine 
Sute Ernte, erfüllte die Pläne im 

etreldevyrkaul an den Staat und 
die Verpflichtungen in der Abliefe­
rung von tierischer Produktion.

Doch außer den Erfolgen, bemerk­
ten die Kommunisten 1. Bunakow. 
L. Gorban. ). Tulepow u. a., gibt es 
auch Unterlassungen und Mängel. 
Die Milcherträge sind noch nie­
drig, organische Dünger werden 
noch wenig auf die Felder transpor­
tiert. ..Wir verfügen üoer eine teure 
Technik", sagte der Kommunist Er­
win Hoppe, „doch die Reparaturar­
beiten verlaufen dazu in ungeeigne­
ten Räumen. Die Technik steht un­
ter offenem HimincL Ist denn das 
normal?"

in der Versammlung wurde dar­
auf hingewiesen, daß das Parteiko­
mitee noch schwach mit den Par­
teigruppen arbeitet, wenig Aufmerk­
samkeit der Parieiaufnahme 
schenkt, nicht immer djo Disziplin­
verletzer zur Verantwortung zieht...

Aktiv und sachkundig erörterten 
die Kommunisten den Rechen­
schaftsbericht des Partelkomitees, 
gaben ihre Vorschläge, die auf 
die weitere Vervollkommnung der 
Parteiarbeit, der politischen Mas­
senarbeit und der wirtschaftlichen 
Tätigkeit des Kolchos gerichtet 
sind.

J. GALCZ 
Gebiet Koktschetaw

Begegnungen mit einem Filmschauspieler
Fünf Tage weilte der Volkskünst­

ler der UdSSR Nikolai Krjutschkow 
in Taldy-Kurgan. Warm wurde er 
von den Fihnfreunden im Dshaii- 
sugurow-Kulturpalast empfangen. 
Der berühmte Meister des sowjeti­
schen Filins erzählte ihnen über sei­
nen künstlerischen Schaffensweg 
und seine Pläne. Danach wurden 
einige Fragmente aus den Filmen

vorgeführt, in denen Krjutschkow 
die Hauptrollen spielte. Mit stürmi­
schem Beifall empfingen die Ver; 
sammelten auch die Lieder „Drei 
Panzersoldaten". „Der Bursche aus 
unserer Stadt” u. a., die der Film­
schauspieler sang.

Taldy-Kurgan
J. WELSCH

mlt 50 Prozent des Tarifs vergütet 
wird. Für diejenigen, die die Arbeit 
mit dem Studium an Abendschulen, 
Techniken und Hochschulen verein­
baren, Ist ein zusätzlicher Urlaub 
vorgesehen.

Die Gewerkschaftsorganisationen 
slreben an. daß über Jeden Neuling 
ein erfahrener Arbeiter die Paten­
schaft übernimmt. Und die alten 
Arbeiter kommen dem gern entge­
gen.

Die Gewerkschaften organisieren 
nicht nur solch eine Patenschaft, 
sondern fördern sie auch allseitig. 
Dio Lehrmeister der Jugendlichen 
erhalten Prämien, und Ihre Namen 
stehen an der Ehrentafel,

Selbstverständlich darf man an 
die Neulinge nicht die gleichen An­
forderungen wie an die erfahrenen 
Arbeiter stellen, Das wird auch In 
der Arbeitsgesetzgebung berück­
sichtigt.

Die Leiter der Industriebetriebe 
und Bauorganisationen haben das 
Recht, den Jungarbeitern unter I8 
Jahren in Übereinstimmung mit 
den Gewerkschaftskomitees die Lei­
stungsnormen in den ersten vier 
Monaten seit Aufnahme der selb­
ständigen Arbeit zu verringern 
(nicht mehr als um 20 Prozent). 
Im Maschinenbau können für die 
an den Werkbänken arbeitenden 
Jugendlichen verringerte Normen 
gegeben werden: Nicht weniger als 
60 Prozent In den ersten drei Mo-, 
naten nach Arbeitsaufnahme und 
nicht weniger als 80 Prozent In den 
darnuffolcenden drei Monaten. Noch 
größere Vergünstigungen genießen 
die Jungarbeiter in der Kohlenindu­
strie. dem Hüttenwesen, der Che- 
niicjndustrie und in anderen Indu-

Die Geworkschaftsorganlsatlonen 
beteiligen sich an der Festlegung 
der Normen für die Neulinge und 
kontrollieren ihre richtige Einlial-

Der s lischt Betrieb Ist nicht

nur eine Produktionsstätte. Hier 
kann jeder In technischer Hinsicht 
wachsen, seine Kultur erhöhen, sei­
ne Talente und Fähigkeiten entwik- 
kein Dem dienen die Klubs. 
Stadion, Sporthallen. Bücherei­
en, Kunstzirkel, Chöre, Mu-; 
sikzirkel und technische Ar­
beitsgemeinschaften. die Litera­
turvereinigungen und Amateur- 
['llmstudlos. Und alle unterstehen 
sie den Gewerkschaften.

Im Moskauer Werk „Krasny pro- 
lctari" lernen Hunderte junge Arbei­
ter an Abendtechniken und Hoch­
schulen. Die meisten studieren die 
Fachrichtung Werkzeugmaschinen­
bau. so hat sie Ihr Beruf hingeris­
sen. Aber es gibt auch solche, die 
in naher Zukunft Lehrer. Juristen, 
Architekten, Schauspieler und Pilo­
ten werden. Diese Bestrebungen ha­
ben sie hier Im Werk entdeckt Und 
die Gewcrkschaftsorganlsalion hilft 
den Jungen, Ihren Traum zu ver­
wirklichen.

Auf den Theaterbühnen der 
Hauptstadt kann man viele hervor­
ragende Meister sehen, deren schöp­
ferischer Weg in den Kollektiven 
der Laienkunst In den Betrieben 
begann. Auch unter den Schriftstel­
lern gibt es solche, deren „erste 
Schritte" In den Literaturvereint- 
gungen der Werke und Fabriken 
begannen, Und die Kosmonauten? 
Viele von Ihnen begannen ebenfalls 
In den Werkhallen, und das ver­
sperrte ihnen nicht den Weg zu den 
Sternen.

Millionen Jungarbeiter kommen 
fedes Jahr in die Volkswirtschaft. 
L>nd lcder von ihnen spürt buch­
stäblich seit dem ersten Tag die 
Aufmerksamkeit der Gewerkschaf­
ten. Deshalb kommen aus der Mitte 
der hingen Arbeiter auch so rasch 
Meister der hochproduktiven Ar­
beit. talentvolle Neuerer hervor. 
.Menschen, auf rfe'en Arbeitstaten 
das ganze Land stolz ist

(APN)
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Kinder-Freundsclian Jewgenla RADTSCHENKO

Iljitschs Kampfgenosse

Fröhliche
Winterferien

Das Wetter ist wie bestellt! Auf 
dem Eis des Flusses Ischim in 
Zellnograd geht es zu dieser Zeit 
lebhaft zu. Das ist auch auf un­
seren Bildern zu sehen. An der gro­
ßen geschmückten Neujahrstannc 
tanzen Kinder in Masken und Ko­
stümen, und da kommt Väterchen 
Frost herbei. Scherze. Rätsel. Lie­
der erklingen. Alles dreht sich in 
fröhlichem Tanz.

„Wer Ist der Stärkere?" heißt 
das Spiel mit dem Strick. Man 
zieht so lange, bis die eine Partie 
nachgeben muß, aber die Sieger 
purzeln dabei jedesmal über den 
Haufen.

Wer während der Winterferien 
In der Stube sitzt, verliert viel!

Fotos: D. Neuwirt, N--lmamo«

IV.

Es war schwer, ohne Wla- 
*mir Iljitsch, ohne die vie­
len Genossen, die in die Ver­
bannung geschickt wurden, 
zu arbeiten, aber man mußte 
arbeiten! Irri Laufe des Jah­
res 1897 war Stepan Iwano­
witsch mit der Vorbereitung 
zum I. Parteitag beschäftigt. 
Dabei mußte man sehr vor­
sichtig sein, damit die Poli­
zei nicht auf die Spur der vor­
läufigen Zusammenkünfte 
kam und die vorgemerkten 
Delegierten nicht verhaftete. 
Endlich, am 1. März 1898, 
war der ersehnte Tag gekom­
men — in Minsk versammel­
te sich der I. Parteitag.

Es war eine Sitzung von 
neun Delegierten, die mit 
großer Vorsicht nach Minsk 
gekommen waren und sich in 
dem kleinen Häuschen eines 
Genossen versammelt hatten 
(in diesem Haus befindet sich 
jetzt das „Museum des I. 
Parteitags"). Auf diesem Par­
teitag war Stepan Iwano­
witsch als Vertreter des Pe­
tersburger „Kampfbunds ’. Er 
wurde in den Bestand des 
Zentralkomitees gewählt, das 
aus drei Personen bestand. 
Er wurde beauftragt, das 
Manifest der Partei, d. h. ei­
ne kurze Darlegung ihrer 
prinzipiellen Hauptansichten, 
zu verfassen, abzudrucken 
und zu verbreiten. Nach lan­
gem Überlegen und Bespre­
chen wurde auf dem Partei­
tag die Benennung der Par­
tei angenommen: Russische 
Sozialdemokratische Arbei­
terpartei (RSDAP).

Die Nachricht über die offi­
zielle Formgebung der Schaf­
fung der Partei wurde mit 
freudiger Erregung von allen 
russischen Revolutionären

aufgenommen. In der fernen 
Verbannung wiederholte 
Wladimir Iljitsch immer 
wieder freudig vor den Ge­
nossen. daß sic jetzt alle Par­
teimitglieder seien.

Wie vorsichtig die Delegier­
ten auch waren, kam die Po­
lizei doch vielen vop ihnen 
auf die Spur und verhaftete 
sie. Stepan Iwanowitsch war 
an strenge Konspiration ge­
wöhnt und blieb diesmal in 
Freiheit, aber das Schicksal 
seiner anderen Genossen und 
die erzwungene Einsamkeit 
in der Arbeit trafen ihn sehr 
schwer.

Neue Kräfte beflügelten ihn, 
als 1900 Wladimir Iljitsch 
und eine Reihe anderer Ge­
nossen aus der Verbannung 
zurückkehrten. Zu dieser Zeit 
mußte Stepan Iwanowitsch 
allein in Petersburg leben, 
weil es seiner Frau Ljubow 
Nikolajewna von der Poli­
zei verboten war. in Peters­
burg zu wohnen. Sic war des­
halb gezwungen, in Pskow zu 
leben.

Im Februar 1900 kehrte 
Wladimir Iljitsch aus der 
Verbannung zurück, und die 
Arbeit kam in Gang: Wladi­
mir Iljitsch hatte noch in der 
Verbannung geplant, im Aus­
land eine allrussische Partei­
zeitung herauszugeben, die 
zur .Vereinigung der verein­
zelten Kräfte der russischen 
Revolutionäre dienen sollte.

Wladimir Iljitsch war ein 
großer Kinderfreund, und 
auch die Kinder fühlten sich 
zu ihm hingezogen. Auch hier 
in der Pskower Wohnung 
kam es zu einer Freund­
schaft mit den Töchtern Ste­
pan Iwanowitschs (4 und 5 
Jahre alt), wobei es auch 
fröhliche Episoden gab.

Einmal sprach Wladimir

Iljitsch mit einem Genossen 
lange über die Neuigkeiten 
des Parteilebens, über die 
deutschen Sozialdemokraten, 
ihre Fehler und Irrtümer. 
Wenn Wladimir Iljitsch vom 
Gespräch hingerissen war, 
liebte er. energisch im Zim­
mer auf und ab zu gehen, an 
der Wand kurz umzudrehen, 
wobei er die Daumen in den 
Ärmelausschnitten der Weste 
hielt. Die zwei kleinen Mäd­
chen sahen lange zu, wie 
Iljitsch hin und her ging, 
und beschlossen, es ihm 
nachzumachen. Die Hände 
steckten sie dabei unter' die 
Arme. So gingen und gingen 
sie hin und her. aber Wladi­
mir Iljitsch bemerkte sie 
nicht. Da begannen sie dabei 
Wörter auszusprechen, die 
sie aus dem Gespräch der 
Männer hörten: „von diesem 
Standpunkt aus, von diesem 
Standpunkt aus..." Das hörte 
endlich Wladimir Iljitsch. 
drehte sich um und raffte sie 
beide in die Arme: „Ihr äfft 
uns nach, was!?" Und da 
ging es los. Das waren die 
wenigen Minuten, in denen 
sich Wladimir Iljitsch erhol­
te, der während seines Ver­
weilens in Pskow eine große 
Sache tat: die Vorbereitung 
zur Herausgabe einer allrus­
sischen Parteizeitung.

Zu der Beratung, auf der 
alle Fragen endgültig gelöst 
wurden, kam auch Stepan 
Iwanowitsch. Er übernahm 
die Organisierung, Herausga­
be und Verbreitung der Zei­
tung in Rußland (man be­
schloß. sie „Iskra" zu nen­
nen' als den nächsten Partei­
auftrag.

(Anfang siehe Nr. 244, 249, 
259 des Vorjahres)

Was kann man
Auf fauler Haut soll niemand ruhn, 
auch nicht im kalten Winter.
Viel Nützliches gibt es zu tun 
für euch, ihr lieben Kinder.

An kahle Bäume bindet fest 
ein kleines Futtcrtrögléin, 
streut Körner 'rein, daß im Geäst 
nicht hungern braucht das Vöglein.

Viel gibt's zu tun auf jeder Farm, 
.das wißt ihr ja auch selber.
Tränkt dort die Küh, legt Ferkel warm 
und pflegt die kleinen Kälber.

Zu altersschwachen Rentnern hin 
kommt, ihnen Holz zu spalten 
und geht auch eirizuholen in 
den Laden für die Alten.

Von euren kleinen Brüdern laßt 
euch zweimal nicht drum bitten.

Neujahrsfest 
im Kremlsaal

Neujahrsbaum im 
hat seine Lichter In

Jahr auch für 14
Stschu-

Reinhold FRANK

im Winter tun
die Säge und das Beil gefaßt, 
baut ihnen einen Schlitten.

Fällt dichter Schnee, geht frisch ans Werk, 
kehrt ihn von allen Steigen.
Hoch angehäuft zum Rodelberg, 
könnt ihr ihn dann besteigen.

Mit Bast umwickelt jeden Baum, 
denn Frost darf ihn nicht drücken, 
damit mit weißem Blütenschaum 
er sich im Lenz kann schmücken.

Sind Winterabende auch lang, 
früh schlüpft nicht in die Pfühle. 
In Laienzirkcln mit Gesang 
verbringt sie und mit Spielen.

Am Ende noch ein ratsam Wort: 
Alltäglich auch im Winter 
treibt fleißig Sport, treibt Wintersport, 
vergeßt das nicht, ihr Kinder.

Die Kinder
mit der Puppenkiste

hatte eine Be- 
die Tür

Treuer Sohn des
belorussischen Volkes

Rundum— 
ausgezeichnet

Vpr drei Jahren schlug der 
Sportlehrer der Mittelschule 
von Issyk „Oleg Koschewoj“ 
der Schülerin der 7. Klasse 
Katja Jan vor, in die Sport­
sektion einzutreten. Nach ei­
nem Monat Beschäftigung 
mußte sie ein kleines Exa­
men ablegen, um in die 
Sportschule aufgenommen zu 
werden. Von 10 möglichen 
Punkten erhielt Katja 9,3. 
Sie wurde in die Sportschule 
aufgenommen.

Seitdem trainiert sie drei­
mal in der Woche nach dem 
Unterricht. Ihre Trainer Va­
lentina Djomkina und Lydia 
Dawidcnko sagen, daß Katja 
alle Mißerfolge geduldig hin 
nimmt und danach mit noch 
größerem Eifer übt.

Nach einigen Monaten ihrer 
Beschäftigung in der Sport­
schule beteiligte sich Katja 
zum erstenmal an einem 
Sportwettspiel. Und nicht 
ohne Erfolg. Unter den Mäd­
chen nahm sie den ersten 
Platz ein und erhielt ein Di­
plom ersten Grades. Im ver­
gangenen Jahr erhielt sie die 
erste Jugend-Sportstufe.

Jetzt ist Katja die beste 
Gymnastin der Sportschule. 
Aber nicht nur das. Katja 
lernt auch gut. Außerdem ist 
sie ihrer Mutter eine gute Ge­
hilfin im Haus und den 
kleineren Geschwistern eine 
gute ältere Schwester.

A, WINDHOLZ

Gebiet Alma-Ata

Der 
Kreml 
diesem 
Kinder des Rayons
tschinsk angezündet. Sic sind 
zur Neujahrsfeier nach Mos­
kau gefahren.

Unter den Glücklichen sind 
die Bestschülerin der 9. Klas­
se der Schule Nr. 2 von 
Stschutschlnsk Lydia Root, 
die Schülerin der 5. Klasse 
der Mittelschule von Dmitrl- 
jewka Natascha Hegal, die 
Schülerin der 10. Klasse der 
Stschors-Mltlclschule Valenti­
na Kortel und andere.

15 andere Schüler des 
Rayons wohnten der Neu- 
jahrsfeicr in der Hauptstadt 
unserer Republik bei.

S. AWDEJUK 
Gebiet Koktschetaw

Jemand 
kanntmachung an 
eines großen Wohnhauses 
von Stschcrbakly geklgbt. 
„Heute nachmittag um 4 
Uhr — Puppentheater. Alle 
sind eingeladen!" hieß es 
darin. Am Nachmittag er­
schienen die Schauspieler- 
Pioniere aus dem Pionier­
haus. Sie stellten die kleine 
Bühne für das Puppenspiel 
auf. Sofort versammelten 
sich viele Zuschauer. Außer 
den Kindern wollten sich 
auch viele Hausfrauen und
andere Erwachsene das Pup­
penspiel „Morosko" ansehen.

Es gefiel allen sehr. Als 
es zu Ende war, baten sie 
die jungen Schauspieler, 
recht bald wiederzukommen.

Und sie erfüllten die Bitte: 
nach einigen Wochen traten

sie mit einem neuen Puppen­
spiel auf, das sie mit ihrer 
Zirkelleiterin Ljubow Linen- 
ko eingeübt hatten. Die 27 
Schauspieler gastierten auch 
in den Kindergärten und im 
Pionierlager.

Noch mehr Pioniere betei­
ligen sich am Tanzzirkel des 
Pionierhauses. Rosa Aidar- 
chanowa, Galja Kopotj, Lora 
Schapowalow a haben bei ih­
rer Leiterin Rosa Röhrich 
schon viel gelernt.

Im Pionierhaus ist auch 
ein Bühnen-, ein Radiozirkel 
und ein Zirkel für junge Ma­
ler tätig.

In den Winterferien geht 
es im Pionierhaus besonders 
lebhaft zu. Täglich werden 
interessante Beschäftigungen 
durchgeführt.

P. SAKIN 
Gebiet Pawlodar

Unter dem Namen „Onkel Kostja" kannte man in den er­
sten Jahren des Großen Vaterländischen Krieges den hervor­
ragenden Leiter der Partisanenbewegung Konstantin Sergeje­
witsch Saslonow.

Noch vor dem Krieg arbeitete er als Chef des Eisenbahn- 
depets auf der Station Orscha. Als die Faschisten Orscha be­
setzten, organisierte K. Saslonow einen ParUsanentrupp. .Aber 
bald erhielt er die Aufgabe, auf die Station zurückzukehren 
und sich auf dem Arbeitsamt registrieren zu lassen. Den 
Faschisten mangelte cs sehr an Eisenbahnfachleuten, und er 
wurde uls Depotchef angestellt. Er organisierte auch da wie­
der eine Partisanengruppe.

Im Herbst des Jahres 1941 machte Konstantin Saslonow 
mit seiner Gruppe Hunderte Waggons und an die 200 Loko­
motiven untauglich oder vernichtete sic ganz.

Während der Kämpfe bei Moskau transportierte der Feind 
seine Kanipl'technik über Orscha, und da legten die Parti­
sanen die Arbeit dieses wichtigen Eisenbahnknotens lahm.

Als die Gestapo É. Saslonow tu verdächtigen begann, ging 
er mit seiner Gruppe in den Wald. Unter „Onkel Kostjas" 
Leitung wuchsen die Partisanentrupps. Das ZK der Kommu­
nistischen Partei Belorußlands ernannte Konstantin Saslonow 
zum Befehlshaber aller Partisanenkräfte der Orschanskcr 
Zone. Auf Hillers Befehl wurden von der Front nach Orscha 
3 SS Divisionen überführt, um die Partisanen zu zerschlagen, 
aber auch sie mußten sich mit großen Verlusten aus den be­
lorussischen Wäldern zurückziehen.

Am 14. Nosember 1942 fiel Konstantin Saslonow im 
Kampf für unsere Heimat. In Orscha wurde dem Helden der 
Sowjetunion ein Denkmal errichtet. Von der heldenhaften 
Gestalt des legendären Parlisanenführers erzählen uns der 
Film „Konstantin Saslonow" und das gleichnamige Bühnen­
stück von A. Mawson.

Heute wäre der Held KonstantinSaslonow 60 Jahre alt ge­
worden. Als junger Mensch gab er sein Leben im Kampf für 
die Freiheit unserer Heimat hin. Aber in unseren Herzen 
wird das Andenken an ihn nie erlöschen.

An den langen Winterabenden In die Nachbardörfer
KNOBELEIEN

Eine Familie 
Fluß überqueren, 
gendwo ist eine 
sehen, 
ein schon 
Boot, 
lastung

will einen 
doch nir- 

Brückc zu 
Schließlich findet sie 

reichlich altes 
Mehr als 60 Kilo Bc- 

kann man i h m

aber nicht anvertrauen. Nun 
wiegt der Vater 60 Kilo, die 
Mutter 60 Kilo, jedes der bei­
den' Kinder wiegt 30 Kilo. Wie 
kommt die Familie über den

Leo, Otto und Erna sind zu-

sammen 27 Jahre alt.
Leo sagt: „Mein Alter ist 

durch 9 teilbar."
. Otto: „Ich bin zweimal 
so alt wie Erna."

Erna: „Meine Jahre sind 
durch 3 zu teilen."

Wie alt ist jeder einzelne?

Die Komsomolzen der Makaren- 
ko-Schule, Qebief Qshambtd, orga­
nisierten ein Estradenehsemble. 
Ihre Konzerte in den Sowchosen 
Nr. 6 und Besch-Agatsch hatten 
großen Erfolg. Jetzt erwartet man 
sie in den anderen Dörlern de« 
Dshambuler Rayons.

Das Ensemble bereifet Jetzt ein 
neue’s Programm vor, wo es den

Liedern über Lenin In russischer, 
kasachischer und deutscher Spra­
che große Aufmerksamkeit schenkt

Ole aktivsten Mitglieder des 
Ensembles sind: Wowa Muratow. 
Tolgat Sechsenibajew Wowa Ditz.

Lina 5chkur-Swcta Tschirkowa, 
klna. Lids Weizel

Dshambul
F_ FUHR
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Preisträger der Republikschau
Personen er-

der

Foto: A. Lotz

W. ENODIN
Zelinograd

.Für Neulander­
das Abzeichen 

Unionswettbe-

der 
die

I
Sensation Nr. 1 
der Landesmeisterschaft 
im Bandyhockey

Mehrfacher Unionsmeister unterliegt dem Ansturm dar 
Alma-Ataer ' „I)ynamo"-Mannschaft

Im Zelinograder Lenin-Kulturpalast der Eisenbahner 
fand die Republikschau der Volkstheater und Laien­
künstler-Schauspielerkollektive statt, die dem 100. Ge­
burtstag W. I. Lenins und dem 50. Jahrestag Sowjet­
kasachstans gewidmet war.

Die Ehre des Gebiets Zelinograd verteidigten die 
Laienkünstler des Rayonkulturhauses Kurgaldshino 
(Volkstheater) und des Zelinograder Kulturhauses 
Eisenbahner.

Der Vorsitzende der Republikjury, Kandidat 
Kunstwissenschaften B. Kundakbajew schätzte 
schöpferische Arbeit der Schauspieler des Kurgaldshincr 
Volksthcaters hoch ein. Für die Aufführung der Büh­
nenstücke „Die Bräutigame" („Kuijeuler") und „Er­
bitterte Menschen" („Ashyngan Shandar") wurde dem 
Kollektiv der Ehrentitel „Preisträger der Jubiläums- 
Rcpublikschau" verliehen. Die Schauspieler B. Rachi­
mowa, T. Kalijew, S. Basarbajew wurden mit Diplo-

men erster Stufe ausgezeichnet. Sieben 
hielten ein Diplom zweiter Sfule.

Für meisterhafte Bühnenkunst wurde das Kollektiv 
des Volksthcaters des Zclihogradcr Kulturpalastes der 
Eisenbahner auch mit einem Diplom erster Stufe für 
seine Aufführung zu einem revolutionären Thema aus­
gezeichnet.

Unter den mit dem Diplom erster Stufe Ausgezeich­
neten sind M. Belentschenko, R. Okunew, G. Korekow- 
zewa, W. Kowalenko. Auch das Spiel des Schauspielers 
A. Oldenburg wurde hoch eingesqhätzt. Künstlerischer 
Leiter des Kollektivs ist M. Silin.

Die Laienkünstler des Makinsker Lenin-Wcrks wur­
den für die Aufführungen der Bühnenstücke „Nenne 
sie Lena" und „Unheil durch ein zartes Herz" mit dem 
Titel „Preisträger der Republikschau" und einem Di­
plom zweiter Stufe bedacht.

Der Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit, der Fahrer des Auto­
betriebs In rjodorowka, Gebiet 
Karaganda, Iwan Safronow Ist 
ein gutes Vorbild für seine Kolle­
gen. Für unfallfreie und hervor­
ragende Ergebnisse In der Arbeit 
wurde Ihm der Titel „Bestfahrer 
des Gebiets“ zugesprochen.

Der Orden „Ehrenzeichen" nebst 
zwei Medaillen ” *' 
Schließung" und 
„Otlitschnik des 
werbs" schmücken seine Brust.

Am 6. Januar trafen sich auf 
dem Eisfeld des Zelinograder Sta­
dions in der UdSSR-Meisterschaft 
im Bandyhockey die Spitzenreiter, 
die Moskauer „Dynamo”-Spieler 
mit der Mannschaft „Dynamo" aus 
Alma-Ata. Wiederum erwies sich 
das Zelinograder Eisfeld für die 
Kasachstaner als glücklich.

In der ersten Halbzeit hatten 
die Spieler von Alma-Ata die volle 
Überjiand über den Spitzenreiter. 
In der 21. Minute veranlaßte der 
Alma-Ater Spie’er Boris Tschechly- 
stow den Torwart der Gäste, den 
ersten Treffer aus dem Netz zu 
holen. Nach vier Minuten schoß 
Juri Warsin den zweiten Treffer 
ins Tor.

In der zweiten Halbzeit wollten 
die Moskauer Hockeyspieler, koste

es, was es wolle, den Spielverlaul 
wenden und stürmten wiederholt 
das Tor ihrer Alma-Ataer Klubka­
meraden. Der Torwart Alexander 
Jordan parierte viele Schüsse der 
Moskauer, doch den Spielern Jew­
geni Gerassimow und Juri Lisawin 
gelang je ein Treffer.

Kurz vor Spielschluß trugen die 
Alma-Ataer Spieler Angriff auf An­
griff vor. und in der 89. Minute 
schoß der beliebte Spieler aus 
Alma-Ata Juri Warsin das Sieges­
tor.

Die Mannschaft „Dynamo” aus 
Alma-Ata siegte 3:2. Die Moskauer 
haben somit in Zelinograd die er­
ste Niederlage in der UdSSR-Mei­
sterschaft erlitten.

A. KORBMACHER

Blühende Oase in der Steppe
David Pfeifer, der Gemüsebauagronom aus Michailow, 

ka, ist heute im ganzen Rayon Shelesinka bekannt. Ein 
großer Obstgarten wurde unter seiner Leitung im Sow­
chos „Mirny" angelegt.

Vor 7 Jahren war das Haus des einfachen Sowchosar- 
beiters und leidenschaftlichen Gartenfreundes David 
Pfeifer das einzige im Dorf, welches von einem schönen 
Garten mit Obstbäumen und Beerensträuchern umgeben 
war.

Eben diese kleine Oase lenkte die Aufmerksamkeit

des Sowchosdirektors auf sich, und eines Tages schlug 
er David Pfeifer vor:

„Sollten wir nicht mal den Versuch machen, einen 
Obstgarten in richtigem Sowchosmaßstab anzulegenl 
Was meinen Sie dazu!"

Das war der heißeste Wunsch des Naturliebhabers. 
David Adolfowitsch gab mit Freuden seine Zustimmung.

Im Frühjahr 1962 wurden im Sowchos „Mirny" die 
ersten 7 Hektar mit Obstbäumen bepflanzt. Eine speziel­
le Gemüse- und Obstbaubrigade befaßte sich mit der

Bodenverbesserung — mit dem Düngen— und Anpflan­
zen von Waldschutzstreifen.

Heute ist der von David Pfeifer angelegte Obst- und 
Gemüsegarten zum Stolz des Sowchos und der Dorfein­
wohner geworden. Allein Obstbäume und Beerensträu­
cher nehmen eine Fläche von 50 Hektar ein. Mit Kartof­
feln und Gemüse werden 19 Hektar bebaut. Mit dem ab- 
geemteten Obst versorgt man die Sowchosarbeiter, der 
Obe-fluß wird an die Bevölkerung des Rayons verkauft.

Bei der Arbeit im Garten zeichnen sich besonders 
der Mechanisator Viktor Maier, die Gärtnerinnen Barba­
ra Oßmann. Klawdia Schleiger, Ludmilla Shadan und an­
dere aus.

J. VOTH
Gebiet Pawlodar

Thomas Knosp- 
Champion 
von Zelinograd

Der Ökonom der Bauverwal­
tung 203, Trust „Zelintransstroi", 
Thomas Knosp beschäftigt sich in 
seiner Freizeit mit Damespiel. 
Schon über zwanzig Jahre vertei­
digt er würdig die sportliche Ehre 
unseres Gebiets bei den Republik­
wettspielen. Knosp, der mehrfacher

Stadt- und Gebiefsmeistcr von Ze­
linograd ist, erkämpfte zweimal 
sogar den Meistertitel ' von Ka­
sachstan.

Das unlängst zu Ende gegan­
gene Finale der Stadtmeister­
schaft im Damespiel sah ihn wie­
der als ungefährdeten Sieger 1969, 
sieben Treffen gewann er und drei 
Spiele endeten unentschieden. So­
mit buchte er von 10 möglichen 
Punkten 8.5 für sich. Der erfahre­
ne Stadtmeister spielt gegen jeden 
Gegner mit konzentrierter Auf­
merksamkeit. was Zufälligkeiten 
ausschließL Knosp beherrscht aus­
gezeichnet die Theorie des Dame­
spiels.

Den 2. Platz errang der Inge­
nieur Wassili Pupyschcw. Er buch­
te 8 Punkte. Den 3. Platz in 
der Tumiertabelle gewann der 
Meisterkandidat N. C. Kisselow.

Führender 
Betrieb

Das Dienstleistungskombinat in 
Stscherbakty ist eines der besten 
im Pawlodarer Irtyschland. Der Di­
rektor Pjotr Saiz erzählt:

„Das Kollektiv des Kombinats 
bewältigte seinen Jahresplan mit 
zwei Wochen Vorsprung. Der Be­
völkerung des Rayons wurden 
Dienstleistungen für 345 000 Rubel 
erwiesen. Das Netz verschiedener 
Abteilungen und Werkstätten hat 
sich merklich vcrgrößerL Die Be­
stellungen werden im Modeatelier, 
in der Strickerei, im Fotoatelier, in 
der Uhrmacherei und anderen Hal­
len meisterhaft erfüllt. Guten Ruf 
hat auch der Frisiersalon erwor­
ben.“

Im vergangenen Jahr wurden 
noch in drei größeren Siedlungen 
Filialen des Rayondienstlcistungs- 
kombinats gegründet. In der Hälfte 
der Sowchose und Kolchose .gibt es 
schon solche Filialen. In allen an­
deren Wirtschaften funktionieren 
spezielle Dienstieistungsstellen, die 
2mal wöchentlich von den Meistern 
des Dienstleistungskombinats be­
sucht werden. Sic nehmen Bestel­
lungen an und geben die fertige 
Produktion heraus."

M. NISHNIK

Gebiet Pawlodar

Kaum begonnen, schon zerronnen
Ich bin der Meinung, daß jeder 

Mensch seine Muttersprache beherr­
schen muß.

Das ist aber nur dann zu errei­
chen. wenn die Muttersprache zu 
Hause, in der Familie gepflegt lind 
in der Schule unterrichtet wird 
" In unserem Dorf Pokornoje. Ka- 
linin-Sowchos, wo über 200 so-

wjetdeufschc Familien leben, wurde 
der muttersprachliche Deutschunter­
richt erst in diesem Jahr in der 2. 
Klasse eingeiührt und nach einem 
Monat war es schon wieder aus 
damit. Man sagt, es fehle an 
Deutschlehrern. Das ist aber kaum 
der Grund, denn in der Schule ar­
beiten 4 deutsche Lehrer, die ihre

Muttersprache gut beherrschen. Da 
hätte man doch bestimmt die Mög­
lichkeit finden können, um wenig­
stens in den Anfangsklassen die 
Muttersprache zu unterrichten.

Luise RUF

Gebiet Karaganda

Vortreffliche Brigade

Ch. OMAROW. 
Meisterkandidat im Schachspiel

Die ersten 
Starte des 
Jahres 1970

Baugruppen 
Rechenschaft

Der Traktorist aus dem Sow­
chos „Klimowski", der Kommunist 
Artur Brannik Ist ein angesehener 
Mechanisator. Artur ist Maiszüch­
ter, im Sommer erntete er mehr 
als 150 Zentner Grünmasse je 
Hektar und nahm auch noch aktiv 
an der Heubeschaffung teil. Jetzt 
ist er in der Reparaturwerkstatt 
bei der Überholung der landwirt­
schaftlichen Maschinen tätig.

Foto: S. Awdejuk 
Gebiet Koktschetaw

Die Menschen wollen sich schön kleiden. Das ver­
stehen die Mitglieder der Brigade der kommunisti­
schen Arbeit aus dem Makinsker Rayondienstleistungs­
kombinat, die von Klara Mauch geleitet wird, sehr gut. 
Sie nähen Anzüge, Hosen, Herren- und Damenmäntel. 
Der Brigade gehören sieben junge Komsomolzinnen an. 
Vier von ihnen lernen in der Abendschule der Arbei­
terjugend. Die Näherinnen Erna Stieben und Ida Kuk 
führen in ihrem Wohnbezirk atheistische Arbeit. Olga 
Schmakowskaja ist Agitator. Die Leiterin der Brigade,

die Deputierte des Stadtsowjets Klara Mauch, ist der 
beste Politinformator.

„Unser Hauptanliegen", sagte Klara, „ist Erzeug­
nisse nur guter Qualität zu liefern. Den Plan des Nä­
hens von Kleidung überbietet die Brigade allmonatlich 
um 30—40 Prozent. Beschwerden von selten der Kun­
den haben wir keine."

Die Brigade hat sich verpflichtet, ihren Fünfjahrplan 
zum 7. November 1970 zu erfüllen und keinen einzigen 
Fall von Ausschuß zuzulassen.

T. KULBAJEW
Gebiet Zelinograd

legen 
ab

Eine gute erzieherische Tradition ist die Gründung der Baugruppen aus 
Studenten und Schülern der Fachschulen. Unser KoturkulerZoovetlechnikum 
entsendet auch jedes Jahr solche Gruppen auf die wientigsten Baustellen des 
Gebiets. In diesem Jahr waren die Gruppen besonders gründlich organi­
siert, denn es gelt, die Jubiläumsbauten zu vollenden.

Drei Gruppen arbeiteten auf verschiedenen Bauobjekten. Im Dshambu- 
ler Sowchos beute eine Gruppe Schafställe und Wohnungen für die Schaf­
hirten. Die zweite Gruppe arbeitete im Rayon Wolodarski, wo sie an ver­
schiedenen Eauarbeiten teilnahmen. Neun unserer besten Studenten halfen 
am Bau in Uijarowsk: wo zum 100. Geburtstag W. I. Lenins eine Gedenk­
stätte geb lut wird.

Am 13. Dezember wurde ein Rechenschaftsabend über die Arbeitserfol­
ge unserer Studenten durchgeführt. 35 Teilnehmer erhielten Ehrenurkunden 
und Geschenke Der Sowchos „Koturkulski" übergab dem Technikum die 
Fahne der Gewerkschaften und ein Akkordeon. Zum Schluß gaben die, Bau­
gruppen ein Konzert.

A. SCHOLL
Gebiet Koktschetaw

Werbeaktivisten teilen mit
Liebe „Frciindschalt“!
Ich sende Dir 9 Werbellsten mit 291 Jahresabonnements. 

Das ist mein bescheidener Beitrag zur Verbreitung der Zei­
tung.

Heinrich BERGEN
Gebiet Pawlodar * * *
Ich habe die Werbearbeit abgeschlossen. Ich tat alles, nm 

der ..Freundschaft” zum neuen Jahr 294 neue Leser zuzufüh­
ren. Schade, es sind nicht alles Jahresabonnements.

Johannes WEISS
Gebiet Alma-Ata

* * *
Als Neujahrsgeschenk sende Ich Ihnen die Bezugslisten mil 

219 neuen Lesern für das Jahr 1970.
Alexander KULEW

Gebiet Zelinograd

„Walrosse" 
eröffneten ihre 
Badesaison

Mit jedem Tag wird es lebhaf­
ter auf der Wasserstation von Se- 
mipalatinsk. Hier führen schon 
mehrere Jahre lang die hiesigen 
„Walrosse" ihre Winterbader 
durch. Jetzt kann man hier wieder 
einzelne und Gruppen der Liebha­
ber des Bades im eisigen Wasser 
antreffen. Ihre Zahl wächst. Unter 
den Anfängern Alexander Dolgo- 
polow, Eduard Silajew, Schamil 
Bagautdinow stolzieren die Ve­
teranen der Walroß-Bewegung 
Alexander Awerbach. Michail Paw­
low und Juri Guzalow herum. Die 
Stimmung der Winterbadenden ist 
ausgezeichnet.

E. REITENBACH
Semlpalatinsk

Musterhafte
Verkaufsstelle

Das Lebensmittelgeschäft Nr. 1 
in Iwanowka, Rayon Borodulicha. 
hat bei seinen Kunden guten Ruf 
erworben. Es ist angenehm, diese 
modern ausgestattete Verkaufs­
stelle zu besuchen. Hier werden 
die Kunden durch die Verkäufe­
rinnen Irma und Olga Funk, und 
Lydia Helwcr musterhaft bedient

K. NAKIPOW
Gebiet Semipafatinsk

Gute Erfolge
Gule Erfolge erzielt das Kollek­

tiv der Aufbereitungsfabrik des 
Kombinats „Maikainsoloto". Es 
überbietet von Monat zu Monat 
sein Soll.

Im sozialistischen Wettbewerb 
hat die Schicht, die’ M. Gantschc- 
row leitet, den ersten Platz er­
rungen. Ausgezeichnet arbeiten 
Alexander Giske, Heinrich Glock, 
Lydia Birt, Smagul Mukatow.

I. BASTRON
Gebiet Pawlodar

Kinderatelier „Malyschka“
Zum neuen Jahr wurde 

in Dshambul das Kinder­
atelier „Malyschka" er­
öffnet. Im schön ausge­
statteten Kundensalon be­
finden sich zwei Anpro­
bekabinen und ein Ausle­
gefenster mit Stoffmustern,

Da gibt es eine reiche 
Auswahl verschiedener 
Stoffe für Sommerkleidung, 
Anzüge, Mäntel und ande­
re Kleidung.

„Wir nehmen Bestel­
lungen auf Kleidung für 
Kunden verschiedenen Al­

fers entgegen — von Neu­
geborenen bis zu 15—16- 
jährigen". sagt Nelly Wag­
ner, Ingenieur im Labor 
für Neuentwicklung von 
Modellen. „Wir können 
den Kunden auch Wäsche­
ausstattung für Neugebo­

rene sowie Schulanzüge 
und -kleider empfehlen. 
Mit einem Wort, die jun­
gen Kunden werden mit 
unserem Atelier zufrieden 
sein."

W. ADLER 
Dshambul

Anna Maryschewa arbeitet als 
Oberweichenstellerin des Bahnhofs 
Kustanai I. der Kasachischen Ei­
senbahn und ist Aktivistin der 
kommunistischen Arbeit. Sie sorgt 
ständig für die Gefahrlosigkeit 
des Verkehrs. Die Welchen, die sie 
betreut, sind immer in ausgezeich­
netem Zustand.

Foto: W. Woronin

UNSERE

ANSCHRIFT:

Die „Freundschaft” 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

Ihr

Verdienst

Der Kolchos „Kommunar", Rayon Ka-i 
tschiry. Gebiet Pawlodar, hat dié staatli-1 
chen Lteferurigspläne in allen Arten der 
Vichzuchtcrzcugnlsse vorfristig erlüllt. 
Das ist das Verdienst der Melkerinnen 
Katharina Heinz, Lydia Kljuj, Maria Wag­
ner, Galina Kromm, der Viehwärter Sai- 
ken Alkenow. der Schafhirten Sejten und 
Nugman Ajupow, Baltabal Alijew. Ilja 
Dolglch und vieler anderer Farmarbelter.

Die Viehzüchter des Kolchos sielten auf

der lOOtäglgen Lcnin-Wacht und liefern 
schon längere Zeit überplanmäßige Pro­
duktion an den Staat. An die Annahme­
stelle wurden bereits 900 Zentner Milch 
über den Plan hinaus abgelicfcrt. Die Kol­
chosbauern gaben das Versprechen, zum 
Geburtstag W. I. Lenins den Halbjahres­
plan des Flelschverkaufs an den Staat zu 
erfüllen.

S. LJAPIN
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Ihre ersfen Trainingsläufe haben 
auf der Hochgebirgseisbahn „Me- 
deo” die besten Eisschnelläufer un­
seres Landes absolviert. Nach den 
grimmigen Frösten, die die Lei­
stungen während der Wettkämpfe 
in Tscheljabinsk und Gorki beein­
trächtigt hatten, freuen sich unse­
re Eisschnellaufasse — die Weit­
meisterin Lasma Kauniste, die 
Olympiasiegerin Ludmilla Titowa, 
der Landesmeister Anatoli Le- 
pjoschkin. die bekannten Eis­
schnelläufer Vaieri .Muratow, Juri 
Jumaschew u. a. über das ideale 
Eis von Medeo, über das milde 
sonnige Wetter. Die ersten offiziel­
len Wettkämpfe werden auf Medeo 
am 9. und 10. Januar stattfinden. 

' Hier werden erstmals .die Landes- 
meister im Kurzstreckenmehrkampf 
ermittelt werden; danach werden 
die Landesmeisterschaften im Eis- 

1, schnellauf für die Frauen und 
' Männer ausgetragen werden und 

schließlich noch die traditionelJen 
Wettkämpfe um den Preis des Mi- 
msterrates der Kasachischen SSR 
und viele andere interessante Lei­
stungsvergleiche.

H. PFEFFER, 
Sportberichterstatter der 
„Freundschaft"

13.00—Moskau. Fernsehnachrichten
13.15^—Spielfilm „Vier Tankisterl 

und ein Hund" ,4. Folge
14.10—S. Michalkow „Saika-Groß- 

fuer".
14.55—Reportage aus dem Zimmer 

der Spiele und Spielsachen 
des .Moskauer Pionierhauses

15.25—„Kampfgenossen von W. I. 
Lenin". F. E. Dsershinski

18.00—Film für Kinder
18.40—Spielfilm „Ich bin Soldat. 

Mama“
20.10— Informaiionsprogramm „Auf 

Neulandbahnen"
20.30—Zeichentrickfilm „Springer"
20.40—Fernsehfestival der Städte 

und Rayons. Im Äther — 
Rayon Atbassar

22.15—Moskau. „Durch Lenin-
stätten“. Sendung aus Le­
ningrad

00.15—Fernsehtheater der Miniatu­
ren „Dreizehn Stühle"

REDAKTIONSKOLLEGIUM

TELEFONE

Chefredakteur — 2-19-09, 
Stellv. Chefr. — 2-17-07, 
Redaktions sekret är — 

2-79-84. Sekretariat — 2-76-56, Abteilungen 
Propaganda, Partei- und politische Massen­
arbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, 
2-18-71, Kultur — 2-74-26. Literatur und 
Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50. 
Übersetzungsbüro — 2-79-15, Leserbriefe — 
2-77-11. Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf—72
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